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Amtlicher Theil.
Ii«4.s ^ ""d l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
M l unterzeichnetem Diplome dem Oberstlieutenant des
^llerieslllbes und Vorstand der siebenten Abtheilung
"« Rcicholcitgsministeriums Friedrich M ü l l e r als
"'ller des Ordens der eisernen Krone dritter Klasse in
^UWHeit d«r Ordenöstatuten den Ritterstand allergnii-
°M zu vetleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Zur parlamentarijcheu Action.

Die Feier des Osterfestes, die Tage der Ruhe,
"den in wenigen Tagen ablaufen; mit verjüngter

. ^st wtldtn die parlamentarischen Körper wieder an
^ Arbeit gehen. Die Tagesblätler nehmen Anlaß,
" beginn der Action ihre Stimme zu erheben,

b Der ,P . Lloyd" sagt: ..Für Freunde vergleichen«
" Studien muß eine Gegenüberstellung der vorjährigen
"° hlurlgen Osterblttachtungen den großen Umschwung

f"° die nachhaltige Eluilchtcruüg. die hier platzgcgrif.
^'.sich ebenso lchrreich als interessant gestatten. I m
."lahre war es die Ausstellung, der „vollSwirlhschaft-
^ Aufschwung", die das Thema der Leitartikel unserer
" l w t bildeten, aus jeder Zeile sprachen die stolzesten
Mnungtn, die glänzendsten Erwartungen. Heule —
lu >! ^ ^ ^ " " ^^ ÄcrMlerung zu, nnr den Kopf obcn
!v.falten und den Kampf um das seit dem ominösen
^<lle 1873 crschwtrle Dasein nur beherzt aufzunehmen;
, Mch ' ein Gegensatz! Und nicht blos darin, auch
,'politisch«,! Gebiet zeiat sich lein eufreullcher Fort.
ttliü' ^ ^ ' " ^ ^^^^ Organe hcuer für nothwendig
i>» «5 ' ^ " ^rage einer neuen P a r t e i b i l b u n g
' «choße der V e r f a s s u n g S p a r t e l allen Ernste«

. flegln, vielleicht nur deshalb, um einigen verbannten
w^cnlarischen Gernegroß ein Piedestal zu bieten?
sz °° der Verfassungsparlei der „Kampf um'S Dasein"
H " lür alle Zciten erspart wäre. so gcbcrden sich einige
»>W ' ^ l mit sichtlichem Behagen in den Wunden
lltb?' b t ^e l>" Partei sich selbst geschlagen und deren
hMrschaft u,2li jcht der Regierung zuschieben möchte.
^ uludal-Ullramontaneu weifen auch fchon mit vollster
ll^,°l"sleude auf jene Erscheinungen im oerfassungS-
doffn " 2 " hin; ihre letzte, ihre gröhle und einzige
»°ln ^ lästert auf der Möglichkeit, daß der alte Sah
^>>ln", 6" ^ impo r t " auf diese Partei Anwendung
tttllln n "^ ' Hoffentlich schenkt man im verfassungS-
«ihl "g t r diesen Freudenäußerungen auch einige Be-
"p°litis^ ^ „Vaterland" hofft trotz allem eine
u„d ^ ^ Auferstehung"; forge man durch Einmülhigtcit
^ncrai/? " "^ am rechten O l t zur Anwendung gebrachte
lit«'« dl»sür̂  daß die politische Grablegung jener Partei

n"""de sei und bleibe."
c°l,f " die Haltung des E p i f l o p a t e « in den
"D't » ! / ° " e l l c n 3ragen erfährt die ..Presse":
Kl, <z /^'nfülsten werden an der Generaldebatte über
l̂se d„ l"urf, betreffend die äußeren Rech'Sverhält-

laicht ^ llllhoUschen Klrche, eifrig lheilnehmen; man
^btln °" ' ^"^ bie Eardlnäle Rauscher und Schwär-
b V ' '"uer lörzdischof Sembratowicz und Fürst.
M ^, " » " das Wert ergreifen wollen. I n diesem
^ a . « ; ? ^'l Generaldebatte am Freilag nicht zu
Schluß ' " stln. sondern erst am nächsten Tage ihren
^ rysH ^'lten. Auch bezüglich der Specialdebalte ist
^ e i i l ? . ' ""b'lluug derselben taun, zu gewärtigen,
! '^olu ' " " " " Paragraph ein Majorität«- und M,no-
b ^ t d. ^ " ! ^ s t und auf llericaler Seile die Absicht
v!" ^ers l ,^ b'e Einbringung zahlreicher Nmendements

^ l,. 5" "achen, wenigstens cinige Punlte der
!> Hur , l ^ r n . "

^ t b ^ l l t « eröffneten H e r r e u h a u sdeba t te
b^ " ^ ' 4 ' ? ' Iremdbl." folgendes:
,.ll«t<h ^dannung blicken alle Parteien auf die iw
^ ist ^ "»innende confeffiouelle Debatte. Der Er-
t«i t n l s / ^ " wie im Abgeordnetenhaufe von vorn«
<>^ Vaira"""- Denn wenn vielleicht auch die live«
j / liner s i / ^ ^ " Nlcht ausreichen würden, die Oaran»
>>!,! ^ > ^ " t n Majorität zu bieten, so ist dilfc Vürg.
^ ^ N« dadurch gegebtl,. daß die nemn con«
^!,^hr in ^ "icht allein im Liberalismus, fondern
^ ? l '? der Slatulerung des staatlichen H o .
V tthly">e/ ihre VastS habcn und in dieser Vezie.

^ ^ l l l l« l i s ten, ja fast alle Staatsmänner des
M ' i n derselben Parlci.

Sichere Wahrzeichen des Erfolges bleten einige Bor«
lomnnusse der letzten Zcit, die sicherlich auf das Resul-
tat dcc Abstimmung nicht ohne Einfluß bleiben werden.
Die "Presse" erzählt unter »udelem, daß emParleihaupl
der Feudalen die Absicht aussprach, mit seinem Anhange
im Hause zu «scheinen, um die Führung der Opposition
gegen die Vorlage zu üblrnehmen. Vorsichtigerwelse
insorilnerle sich dk betreffende Persönlichkeit über die
Stimmung an mabgeben der Stelle; der Vericht,
den der fromme Maan e-ljlelt, schien jedoch für die Re-
alisi:rung seines ProjeclcS wenig aufmuntcrilt», denn vor
kurzem war in einem ihm befreundeten Organ: zu
lesen, daß die Mitglieder des Herrenhauses, die sich zur
staatsrechtlichen Opposition zählen, des Prinzips halber
von der confessionellen Debatte sich fernhalten müssen."

I n der „Köln. Zeilung" lesen wir nachstehendes:
„Die Nnzlichen mehren sich, daß die Führer der staats«
rechtlichen Opposition, die Feudalen und Föderalisten,
in und außcr dem Herrcnhause ihre Anstrlügungen ver»
doppeln, um diese vcrljahtcn Vorlagen zu Fall zu bcmgen.
ES dürste an der Zeit fein, den wirklichen Sachoerhalt
ins rechte Licht zu rück:»,. Als die Vischöfe des Reiches
sich am 12. März zu den Veralhungen m Wien ver.
sammelten, ergriff einer aus der Mil le der hohen Prä.
laten daS Wort, dessen langjährig! intime Geziehungeu
zum Koislrhanse der Sprache, welche er führte, eine
ganz blsonderc Autorität zu verleihcn geeignet waren.
„Der Kaiser," so etwa ließ sich der greise Kirchenfürst
vernehme:», „hade Gelegenheit genommm, in der Ange«
legenheis, die sie alle zusammengeführt, selbst das Wort
zu ergreifen und ihm die Ehre zu erwcisen, seine Ge»
sinnungen dem nllen Diener und Freunde nicht vorzu»
enthalten. Das landesväteriiche Herz sei mit Schmerz
erfüllt wordcn bei der Nachricht, daß auch die Vertreter
der heiligen Küche Miene machten, sich gegen Gesetz-
entwürfe aufzulehnen, welche der Kalfer nach reiflichster
Ueberlegung für das Wohl feiner Völker für unum-
gänglich zu halten gezwungen s>.i, Gesetzentwürfe, die
überdies nach keiner Richtung h!n das Wesen der heili.
gen Kirche und dcr heiligen chlistlatholischen Religion
beeinllächtigc,,. D!eS könne mit um so festerer Ueber-
zeugung ausgesprochen werden, als ja thatsächlich, daß
die neuen Volüigen zur Regelung der äußern Rechts-
Verhältnisse der katholischen Religion in Oesterreich nichts
enthielten, was nicht „der Sache nach" bereits im Eon-
cordat enthalten gewesen wäre. Von den Bischöfen
glaubte der Kaiser erwarten zu dürfen, daß sie viel eher
ihre Mission der V e r s ö h n u n g durchzuführen sich
berufen fühlen würden, als zu den fchon vorhandenen
innern Schwitrigleiten noch neue Saat des U n f r i e -
dens auszustreuen."

Das „Fremdenblalt" richtete einen Ausruf an die
l i b e r a l e n Mitglieder des H e r r e n h a u fes, womit
denselbcn die regste Betheiligung an den konfessionellen
Debatten dringend empfohlen wurde. Dieser Appell enl.
hält unter andcrn folgende Stellen:

„Die regste Betheiligung der liberalen Seite des
Hauses wird zudem lm gegenwärtigen Augenblick mehr
als je zum Gebot der eisernen Nothwendigllit. da sich
ihre Reihen nicht unerheblich gelichtet haben. Der Mund
so manches tieuln und einflußreichen Anhängers unserer
jungen Vcrfassung hat sich für immer geschlossen. Hcl.
dcn, die ihre Brust furchtlos den mörderischen Kugeln
des Feindes entgegen trugen und im Norden und Süden
den Sieg an das Banner Oesterreichs fesselten, sind
milllerweile eingegangen in's ..Land der Todten". M e
sie auf dem Schlachtfeld fllr den Ruhm und die Große
deS Vaterlandes als Feldherren mannhaft gestritten, fo
im Parlament als PairS für die Ver fassung Smä-
ßige F r e i h e i t . I h r Scheiden hat Lücken gerissen
in die Partei der Verfassnngsfreunde, die nur durch
festes Zusammenschließen der Ucberlebenden ausgefüllt
werden können. I .h l heißt es, die Pflichttreue der Heim-
gegangenen sich zum leuchtenden Muster nehmen und in
der Stunde der Entscheidung auf dem Kampfplatze nicht
fchlcn. Kommt alle, alle herbei, die Ih r zu PairS. zu

Heiren" dcS RlicheS erhoben worden feid, um die I n .
t'eltfsen dcS Vaterlandes, das Wohl und Weh feiner
Völker aus der Perspective der ersten Kammer vor«
urlhcllssrei und leidenschaftslos wahrzunehmen. Durch
die Ernennung zu »Herren", durch die Berufung in
den Senat des Parlaments, ist euch hohe Ehre wider«
fahren, aber diefe Ehre ist euch nicht gefchlntt. I h r seid
erhöht worden, um milzuarbeiten an dcm complicierlen
Triebwelle der V e r f a s s u n g , um mit euren, Rath,
mit dem Schwergewichte eurer Stimme die Gesetzgebung
zu fördern. Wer sich heule Mitglied dts Herrenhauses
nennt, der ist auch verpflichtet, wenn der Präsident der

hohen Versammlung ruft, zu erscheinen. Die Pailschaft
ist leine Sinecure für ihren Träger, fondern eine Würde
voll hoher Verantwortlichkeit, ein Ehrenamt, »elche» nur
dann Glanz verleiht, wenn es auch in der That auS-
geübt wird."

Parlamentarisches.
Das A b g e o r d n e t e n h a u s de« öfterreichlfchen

Reichsrathes wird bei der am 14. b. M . erfolgenden
Wiederaufnahme seiner Thätigkeit folgende Gesetzent-
w ü r f e und A n t r ä g e , welche bereits die Ausschuß-
berathung paffiert haben, für die zweite Lesung vorbe-
reitet finden über:

1. Die den Ballgesellschaften auf Actien i » Falle
ihrer Fusion zu gewährenden Gebührenerleichterungen;

2. das Uebereinlommen mit der Stabtgemeinde
Wien wegen Excamericrung der über den wiener Donau-
Eanal führenden ärarischen Brücken und der ärarischen
Straßen innerhalb dcr Linien WienS;

3. die Bedingungen und Zugeständnisse für die
Sicherstellung einer Vocomotiveisenbahn von Troppau
über Zauchll und Neutitscheln an die muhrifch.ungarische
Grenze am Vlara'Passe;

4. die Commanditgesellschaften auf «ctien und die
«lctilngefellfchaften;

5. die gesetzliche Anerkennung von Neligionsgenoffen»
schaflen;

tt. die Bestimmungen zur Regelung der äußeren
Rechtsverhältnisse dcr klösterlichen Genossenschaften;

7. die Stempel- und Gebührenfreiheit der Verhand-
lungen zur Durchführung der Ablösung der unoeränder«
lichen ArbeitS-, Geld» und Naturalleistungen an Kloster.
Kirchen und Pfarren im Königreiche G^izien und Lodo-
Mlrien sammt dem Großherzoglhume Kralau;

8. die Regelung der neuen Anlegung und inneren
Einrichtung der Grundbücher in Niederbfterreich, Ober-
österreich, Salzburg, Klirnten. Schlesien und Mähren;

!1. die Herstellung der projektierten Locomotiobahn
von «olesenhofen. eventuell über Rieb, «ttnann, sbensee,
Ischl und Nussec nach Sleinach zum Anschluss« an die
aus Obersteicrmall nach Salzburg und Tirol führende
Eisenbahn;

10. die gemeinsame Vertretung der Rechte der Ve -
sitzer von auf Inhaber lautenden oder durch Indosse»
ment übertragbaren Theilfchuldoerschreibungen und die
bücherliche Vchandlimg der für solche Theilschuldverschrei-
bungen eingeräumten Hypothelarrechl«;

11. die Wahrung der Rechte der Besitzer von
Pfandbriefen;

12. die Geschäftsordnung für daS Abgeordneten-
haus des ReichSratheS;

13. die Begünstigungen für die Unternehmung der
Trockenlegung deS Lago di Morigno bei Castel-AndreiS
in Dalmatien;

14. die Bedingungen und Zugeständnisse, welche
dcr Lemberg'Ezernowih'Iassy Elsenbahngestllschaft zum
GeHufe der Forlfetzung ihrer Bahnlinien von Lembera.
bis zur Landesgrenze bei Nelrtba (TomaSzow) gewährt
werden;

15. die Herstellung einer Locomitlveifenbahn von
Spalalo nach Slverich mit einer Abzweigung nach Se-
benlco ;

16. die Bedingungen und Zugestünbnisse für die
Sicherstellung der Eisenbahnlinien von LeoberSdorf nach
3t . Pulten mit der Zweigbahn von Scheibmühl nach
Schrambach, von LeoberSdorf nach Gulenstein und von
Pöchlarn nach Gaming;

17. die lheilweife Aenderung und Erwägung des
Ucbereinlommens mit der priveligierten Südbahnaesell-
schaft vom 13. April 1867 betreffend den lriester Ha-
fenbau ;

18. die Abänderung beS zweiten Absatzes deS ß 7,
dann der §§ 33 und 39 deS GefetzeS über die Regelung
der Grundsteuer (Antrag de« «bg. Ritter von Schonerer
und Genossen) ;

19. die Anträge deS „TheuelungSauschufseS" gegen
die überhandnehmende Theuerung der Minerallohle (An-
trag Eleudel und Genossen);

20. die Ngnoscierung von Wahlen.
Der ersten Lefung harren im Abgeordnetenhaus-,

noch die beiden aus dem Herrenhaufe zu erwartenden
Beschlüsse üblr die Regierungsvorlagen betreffend den
Gesetzentwurf über die Errichtung eines Verwaltung«-
gerichtshofe« und über die l. t. Gendarmerie für die
im ReichSralhe vertretenen Königreiche und Länder so
wie der felbständige «ntrag der Abgeordneten Dr. Roser
und Genossen betreffend den Orden der »Gestllschasl
Jesu."
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I m S t a d i u m der Ausschußberathung

befinden sich:
a) die R e g i e r u n g s v o r l a g e n betreffend die

kaiserlichen Verordnungen:
1. die zeitweilige Aufhebung der Eingangszölle für

Getreide und Hülsenfrüchte;
2. die Abänderung des § 14 der Statuten der

öfterreichilchen Nationalbanl;
3. die besonderen Bestimmungen über die Auflö-

sung von Actiengestllschaften;
ferner dle Regierungsvorlagen betreffend:
4. die Veräußerung von unbeweglichem StaalS

eigenthum;
5. den sofortigen Ausbau der Eisenbahnlinie Ralo<

nltz'Przibram;
6. da« Erfordernis für den Bau der Eisenbahn

Leluchow'Tarnow und der istrianer Bahn ;
?. den Gesetzentwurf über die Oebäudesteuer;
8. den Gesetzentwurf über die Erwerbsteuer;
9. den Gesetzentwurf über die Rentenstcuer;
10. den Gesehentwurf über die Personal'Einlom-

«enfteuer;
1 1 . die Milllärversorgung der Personen des l. t.

Heeres, der l . l. Kriegsmarine und der l . l . Landwehr;
12. die «oänderuig mehrerer Paragraphe der Ge-

setze vom 13. M a i 1869 und 1. J u l i 1872 über die
Landwehr;

13. die Anlegung von Eisenbahnbüchern, dann die
Wir lung der an einer Eisenbahn eingeräumten Hypo«
thelarrechte;

14. die Abänderung des Anhanges zur Reichsraths-
wahlordnung bezüglich des LandgemeindeN'Wahlbeziiles,
Zahl 2 7 ;

15. die Bewilligung zur Vereinigung mehrerer »n
Böhmen und Mähren gelegenen Realitäten mit dem
fürstlich Liechlenstein'schen Primoqenitur-Fideicommiß;

16. die Einreihung der Katastralbeamten;
b) die s e l b s t ä n d i g e n Annage:
1. der Abg. Lienbacher und Genossen betreffend die

Prüfung der Ursachen der Vörsenlrise:
2. der Abg. Graf Vonda und Genossen betreffend

die Aufhebung der im Gebiete des ehemaligen Freistaates
Ragusa bestehenden Verpflichtung der „Eontaoini" zu
persönlichen Arbeitsleistungen;

3. der Abg. Fux und Genossen betreffend die Auf«
Hebung des LegalisierungszwangcS und die Revision des
Grundbuches;

4. des «lbg. D r . R a z l a g betreffend einige Ab-
änderungen des WehrgeseheS vom Jahre 1868;

5. der Abg. D r . Foregger und Genossen betreffend
die Revision der Preßgesehaevuna;

6. der Abg. Dr . Edlbachcr und Genossen betreffend
die Aufforderung an die Regierung zur Vorlage cineS
Gesetzentwurfes über den Bau der Eisenbahn von Michel-
dorf nach Wels;

7. der Abg. Ritter o. Schönerer und Genossen auf
Erforschung der Ursachen der Entstehung und Verbrei'
tung der Rinderpest;

8. der Abg. Umlauft und Genossen betreffend die
Aufhebung der CautionSpsiicht der Zeitungen und des
Eolportageoerbotes;

9. der Abg. D r . Kopp und Genossen betreffend die
Vorlage von Gesetzentwürfen in confessionellen Angele-
genheiten ;

10. der Abg. Kowalski, D r . Smolka. D r . Duna«

ewski und Genossen betreffend die Gebührenfreiheit für
das galizische Landesanleht', im Betrage von 5.200,000
Gulden;

11. der Ab>,. Freih. v. Prato und Genossen be-
treffend die Creierung eines eigenen Landtages für Süd-
Ti ro l .

Die Situation in Deutschland,
dem M i l i t i i r g es etz e n t w ü r f e gegenüber, wird
von der „Köln . Z tg . " neuerdings in den Kreis ihrcr
Betrachtungen einbezogen ; daß genannte Blat t betont zu
wiederholten malen, daß die Hoffnung auf einen Aus»
gleich in der Militärfrage sich sowohl unter den Reichs-
tagsabgeordneten als in den Regicrungslreisen nicht
nur erhalte, sondern sogar im Wachsen begriffen ist.

D k Ziffer von 384.000 Mann lünne wohl fchon
jetzt als feststehend betrachtet w«rden; es handle sich nur
noch um die Zeit und auch über diesen Punt l werde
und müsse eine Einigung zustande lommen und zwar
line solche, die eine Läsung und nicht bloS eine Ver-
tagung der Krisis sein werde. Der Streit dürfe nicht
ungelöst und für künftige Wahlversammlung ein Ägi-
tationsmitlll Kleiden und die Kundgebungen deS Landes
würden in dieser Richtung ihre Wirlungen nicht vlr«
fehlen.

Die „Vossischc Zeitung", welche besonders das
„Vubgetrecht" im Sinne der jährlichen Contingentsbe«
williguug betonte, meinte zwar, diese Kundgebungen
ständen noch ziemlich vereinzelnd da. Indessen bildet:«
sie doch schon eine stattliche Reihe und die drei Ham-
burger Wählerlreise fillen so schwer inS Gewicht wic
dreißig andere. Auch sei wohl zu beachten, daß alle
öffentlichen Kundgebungen fast nur gegen einen Conflict
über das Militärgeseh stattfinden. Ueber die Strömung
der öffentlichen Meinung lönne gar lein Zwelfel mehr
sein.

Auch die große Masse werde sich durch Declama»
tionen über „Preisgebung deS GudgelrechtS auf ewige
Zeiten" nicht so leicht erhitzen lassen und die „Neue
liationalllberale Correspondenz" kämpfe heule mit einer
Wärme für die Annahme des Mililärgesehes. welche an.
zudeuten scheine, daß sie inbetreff deS Ausfalls der zwei-
ten Lesung noch nicht beruhigt sei und den Druck der
in den letzten Tagen theils eingelaufenen, thlils in Aus«
sicht gestellten Wähleradressen noch nicht für überflüssig
halle. Sie schreibt unter anderem: „ I n den Wühler«
schaften, namentlich dcs Westens und Südens, lebt ein
energisches Oejühl für die Nothwendigkeit der definitiven
Feststellung einer zum Schirm der ReichSgrenzen auS»
reichenden militärischen Organisation. Die Fortschritts«
Partei mag noch so lebhaft und mit noch so berechtigtem
Anspruch auf Glaubwürdigkeit versichern, daß sie an
Entwaffnung und Abrüstung nicht denlt: der gerade
Verstand der patriotisch erregten Wählerschaften suhlt
durch, daß die Sicherheit Deutschlands jedenfalls in Z u .
lunfl einmal der Gnade und dem Zufall unberechenbarer
parlamentarischer Constellationen ausgesetzt sein lann.
wenn die Fortschrittspartei bei der Abstimmung über
das Reichsmililärgesetz Mehrheit und Recht behält."

Politische Uebersicht.
«a ibach , 10. Apri l .

Die üsterreichisch.ungarischen D e l e g i e r t e n geb/n
am Dinstag von Wien nach Petersburg. Die Verhand-

lungen dürfen sechs bis acht Wochen dauern. -^ ^
„ P . Lloyd" empfängt aus Wien nachstehendes T^'
gramm: „ D a s R o t h duch wird weder die DetM
an den Grafen Paar noch auch jene über dcil l«tẑ
bosnischen Conflict enthalten. Den Inhal t der "slew
wird aber Graf Andrassy den Delegationen m i t l t M
Sie spricht so energisch gegen jede Einmischung ^
Curie in die inneren Angelegenheiten Oesterreichs. ^
tttffs Bosniens wil l Oesterreich, da es mit dem dW'
malischen Erfolge zufrieden ist, die Pforte nicht n^'
triiglich verletzet'."

Kaiser W i l h e l m conferierte am 7. und 8. l>.°"
M o l t t e und dem Kriegsminister Kamecke l ibe ls
M i l i t ä r g e s e t z . Molt le netat zur Annahmt^
FrledenSpräsenzstärle mit 384,000 Mann. Die ^
gierung wird einem derartigen Vorschlage zustimmt«. ^ '
Debatte über daS M i l i l ä r g e s e h wird im de>il!°^
Reichstage erst am Montag beginnen. I n der Z n W .
zeit berathen die Fractionen über die Amenden»^
welche sie zu dem § 1 in der zweiten Lesung einzubc'"
gen gedenlen. Vorderhand sind vier Verbesserungsa^
in Aussicht gcstellt. Die Majori tät der Nat ionals
ralen wi l l , nach berliner Nachrichten in Proo inzbM^
eine Miuimalzisser sür die Präsenzstärke auf fünf 3 ^
bewilligen. Die Minori tät wird vorläufig einfach >"
den CommissionSantrag gegen den § 1, also flir ^
Feststellung der Cadres stimmen; in dritter L e M ,
abstchligt sie. erst ihren definitiven Vorschlag einzu^
gen, von dem noch weiter nichts belannt ist. Dievl
conservaliven bleiben angeblich bei ihrem Antrage °
384.000 Mann, die Centrumsmänner bei der M ' ^
riaenDienftzeil. Die Socialdemokraten beabsichtigt!',
Einführung des Milizsystems zu beantragen. ^

I n D e u t s c h l a n d treten vor der Bedeutung °
Militärfrage alle übrigen Tagesfragen in den l » " ^
gründ. So auch daS Gesetz über die E i v i l e h e "
das Preßgesetz . Wie es scheint, wird sich der ^ ^
desrath über das letztere, speciell über die Pun'"- „
denen er in seiner Auffassung dieses Gesetzes M>t .
Beschlüssen des ReichstagtS differiert, nicht eher °"
sprechen, als bis über das Militärgesetz Entsch«""
getroffen worden ist. ^m preußischen Kriegsminister
sind durch die Berathungen über das M i l ' « " ' '
diejenigen Kräfte, denen vorzugsweise die Ve^bel'
des legislaloiischel, Material« obliegt, so sehr »" ' ^
spluch gcnommen. daß die Militär-Strafprozeßo""
welche, wie belannt. vor einiger Zelt durch d't ^
berufene Specivlcommission fertiggestellt war, b « ^ ,
weitere Stadien nicht befördert werden konnte. S<>'^
nach Beendigung der Militärgefehberathung werden ^
Arbeiten im Kriegeministerlum lnbezug auf °°s " ^
lige Gefetz beginnen, da es in der Absicht lieg. .
Vorlage sobald als möglich an den Bundes"»)^
bringen und dieselbcn dort wo möglich gleich;"^ ,̂ .
mit den übrigen ReichSjustizgesehen zum Abschluß
gen zu lassm. ^.

Das officiöse pariser Journal „La P " ^ . ^
öffentlich! eine vom PrästdenlschaflS.Secrelariat lev'U ^
Note, worin die Nothwendigkeit der Organisierung
S e p t e n n a t s als R e p u b l i k dargelegt wird- ^ l l
Septennat allein, heißt es in der Note, würde den ^
„Ptäsident der Republik" ausschließen und die " ^
allein die definitive Proclamierung derselben z'"Hel"
haben.— L e o n V l n g t a i n . Mitglied °er 5 " ' ^
Commission, hat einen Gesetzentwurf in der

«seuilletlM.
Eine englische Lucretia Dorgia.

Jedenfalls lann England sich rühmen, Verbrechen
nach der Schnur zu liefern. Nach dem sehr berüchtigten
D r . Palmer lam die Eotton, die, ich weiß nicht um
»ie viel Verbrechen, noch die Vrinoitt iers und die
Vorgia übertrifft.

Da« Gericht zählt der Marie Anna Cotton 32
Vergiftungen zu. da es aber nicht ihren ganzen Lebens-
lauf kennt, weiß man nicht genau, was sie vor ihrem
2 1 . Lebensjahre gemacht hat und Überbein blfindet sich
in ihrer letzten Existenz eine Lücke von 2 Jahren, über
die sie jede Aufklärung verweigert: es wäre eine Ver»
messenheit. wollte man annehmen, daß sie in diesen zwei
Jahren, denen so viele Verbrechen vorhergegangen und
gefolgt sind, unthätig geblieben wäre.

Das englische Gesetz hat unter andern bizarren
Eigenthümlichleiten die, sich mit der Vergangenheit eines
Ungellagten nicht mehr zu beschäftigen, als was sich
direct auf daS vorliegende Verbrechen bezieht, so daß
man nicht erfahren lann, wie sich solche Ungeheuer bil«
den und entwickeln. Genua, daS englische Gerichtsver-
fahren macht in allen M a i l s oft den Eindruck, leinen
andern Zweck zu haben, als den Schuldigen zu beschützen,
anstatt die menschliche Gesellschaft zu vertheidigen. I n
keinem andern Lande würde man daS Beispiel solcher
Reihen von Verbrechen treffen, die sich so im Laufe des
Jahres an einander fügen, ohne daß jemand Acht
darauf gäbe.

Dies« Mari« «nna scheint zuerst bei einem Eapitän
als Magd gedient zu habcu. später bei einem Chllulg
I h r Leben war sehr abenteuerlich, sie halle den Instinct

zur Verderbtheit, der alles, was die Einbildung fassen
lonnte, überstieg. Sie war 34 Jahre alt und mit dem
fünften Mann verheiratet, ohne die Liebhaber zu er-
wähnen. Alle sind von ihrer Hand gestorben, mit Aus-
nahme von einem, der, nachdem er seine 4 Kinder aus
erster Ehe im Laufe einiger Monate halte sterben sehen,
oorzoa, dem Hause zu entfliehen und nie wieder etwas
von sich hören zu lassen. Er that wohl daran, sicher
wäre er dem Schicksal der andern verfallen.

Marie Anna hat 20 Kinder gelobtet, ihre eigenen
und die der ihr angetrauten Männer, welche fast alle
Witwer waren. Ebenso hat sie die eigene Mutler und
viele andere ermordet. Einstmals, als sie erfuhr, daß
man ein wenig von ihr klatschte, weil sie drei Monate
nach einer ihrer Heiraten ein Kind zur Welt brachte,
vergiftete sie aus Rache alle Schweine der Dorfschast,
dann floh sie in eine andere Grafschaft. DaS Gericht,
ganz consterniert, sich inmitten so vieler Leichname zu
blfinden, hat die Verbrechen nach den Oertern geordnet,
in welchen Marie Anna der Reihe nach lebte.

ES war im Jahre 1856, als man Marie Anna
mit ihrem ersten Galten, einem Bergmann der Graf»
fchaft Durham, mit Namen Mowbray, auftauchen sah.
Dieser Ehe entsprossen 8 Kinder, die alle nach einander
plötzlich starben, ebenso 4 andere, die ihr Mann aus
erster Ehe mitgebracht hatte. Mowbray selbst starb 1866,
ohne daß der Arzt oder daS Gericht sich deshalb be.
unruhigen. Man frug sich, wie man es in England
macht. Todesbeylaubigungen zu registrieren. Die Aerzte
schrieben diese Todesfälle dem gastrischen Fieber zu, daß.
wie man sagte, in der Grafschaft Dllrham grassierte.
Die Mutter der Marie Anna ist gleichfalls Hinweg-
gerafft zur selben Zeit und mit denselben Symptomen
ui'.d de^lcichcl! Glschwmcl^i t . U« Witwe Nat Marie
Anna in t in Hospital als Krankenwärterin in Dienst.

Ohne Zweifel wirb sie sich daselbst in ihren ê
tungsstudien vervlllllommt haben. Sie machte y ^
Gelannlschaft eines Kranlen, den sie pflegte "N° ^.
heiratete. Zwei Monate später erlag auch " ^ ü !
meinllichen gastrischen Fieber. Beinahe s " ' ^ h i l , ^ '
heiratete sie «inen HochboolSmann, NamenS »» F
einen Witwer mit 3 Kindern. DaS jüngste, 1 " hlK»
alt. starb am 4. Jänner, am 7. Jänner ein ^
von 10 Jahr. ferner am 13. eine Tochter v«" ^ « .
ren und schließlich die einzige Tochter von M " "
3 Monate alt. ^ >«'

Der erschreckte Gälte verließ seine 3 " « V ff
Land. Ohne sich sonst zu beunruhigen, lev ' ^
mit Eotton ein und beide frvhnten so der »lg«"
Zahl der Vergiftungen stieg schon auf z w a ^ a c h ^

ES war in Northumberland, wohin 1" ^ l "
geben hatte, wo sie die Bekanntschaft t>c» A l l
Cotton machte und obschon er verheiratet " ^ M
von 4 Kindern war, ließ er sich durch bas ^ s " "
Aussehen und daS vortheilhafte Wesen der ^ ,
bestechen. ^ « ^ ^

Diese Liaison dauerte kaum einige W H , z l <
Flau von Eotlon starb. Nun heiratete er ^ l l P ^
Eotton hatte seine Schwester bei sich, die it)w h. ^
halt sührte. Die Schwester ward krank UN" ' ssi^'
den folgenden Monaten starben ebenfalls z ^ ^
Cottons Neffen, die er zu sich genommen >)« g„, ^

Das passierte zu Welbottle und man " '» hie"
von den merkwürdigen Unglücksfällen zu " ° ^ieß^l
Familie zu verfolgen schien. Marie A n " " " sie
thuwberland, doch vor ihrer Abreise oerM" .,,
sorglich alle Schweine der Ortschaft. ^.„ssck^,^

Sie ging darauf m l Cotton « n d i e G ^ ^ ' P
ham zu,lick nach Wesl>A^laud. taum wal > ^ l l " .
nate dort, so starb Eotton und kurz daram I
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i ^ ° u l l r t , w o n a c h d i e g e g e n w ä r t i g e N a t l o n a i v e r ,
'« lnn l luug den neuen Senat bilden soll.

Die Neoolution in P a r a g u a y ist zu linde. Ul>
" l Ascension hat eine Schlacht stattgefunden, in wel-
^ . °>e Regitrungsarmee geschlagen wurde. Die Re-
l«en machten 500 Glfangenc, woraus line fteundfchafl.!
°" Uebtreinluuft zustande tam. Piasidcut I o o e l -

ien ^ ^ ^ ' '" ^" , le und bildet sein Cabinet aus
t n ,pp°sttionsführern. Der nächste Schritt wird der
,"" °cr Legislatur genehmigte Verlauf der Eisenbahn
> >n. zu dem Vehufe. die in ^ondoi, fälligen «pril-Cou-
^°'°, zu decken. Die Regelung der paragullischen R«. i

ullon wird. lvic man hosfl, t>ic Beziehungen dieses
«Ml«« m,t Brasilien bessern. Oie Beziehungen zwi-
^r i l i h i l l i und der argentinischen Rtpubl i l haben
'^u^te iner Weise freundlichlr gestaltet.

Ueber das Kriegsbudget
^ l l t die . .N. fr. Pr . " folgende Daten m i t : Das O r -
I ^ l ' u n l dts HceltSvoliinschlagts für daS ^ahr
(. . ̂  deicht ,il formeller Nlchtung von jtnem des
oe>> ^ ^ ^ "b' da das Otsammlrriordlrnis gegenüber
^ " Tlleln des Jahres 1874 im Jahre 1875 in
«i>». ^ Prültmilnen wurde. Der Grund dieser Ab-

'"rung liegt im wiedlihollen Wunsch« beider Delega»
l . ?^ ' welche ln der Resolution zum ordentlichen k r -

Mrm« p,„ ^ 7 4 ^ ^ ^ ^ ,̂  ^ Zerlegung dieses Er-
7 . , ? ' ' ' ^ in mehrere ihrer Natur nach gesonderte
. " b e l l e n . Infolge d.sseu wurden in dcr Titeleln«
^ ""9 loigendt Ac»oerungeu vorgenommen: Tltel 1
^« « '" ^ " l Titel zerlegt, und umsaht dcr neue Tttel l
"Erfordernis für das KriegSminlsterium, die M i l i -
"lclnzlti S r . Majestät des Kaisers und das Kriegs.
^ V Tucl i i die General- und Mililärcommanden
H° blk Festung«, und Platzcommanden. Titel 3 die
w ""Untcndanz. die Fach,lchnmlgs-<lbthciluilg und dic
"'Uüilnssln. Titel 4 die Geistlichkeit, Tl lel 5 d,e
^ M t w a l t u n g . Oas ErfordtlNls für die Fuhrwestne-
^l>pt wurde in den allgemeinen Tltel für Trupperoer-
MgMig einbezogen. Für das läcfordcrnis des Fach- und
^ lmnlfttaliven M l l l l ä r c o m i l ^ . welches früher unter
h ^lanschlageposten und A Titeln prällminicrt war,
ltut ^ eigener T i t l l geschaffen und dadurch eine con-
D i / ^ licoersicht des Gesammteriordernisses gegeben.
»>ll,,""lunsleclsordeln.sse wurden in ähnlicher Wc'se,
i„ " bczüglich der Naturalvclpflegung der Full war,
ül,<b ^ ' ^ oneinigt. Dltse formellen «enderungeu
h s ^ " une« lUtlweiscn Verblich des pcv 1875 plüli«
°>>til ^ E'sordcrnlsscs mit jenem des Jahres 1874
!ich ^ D i l l l l l übcr die Entwicklung derzeit nicht mög.
d>,i'c " ^ " i r bchallen uns die Besprechung der titel.
>>lc m ^^^ lcnz vor. I m ganzen glommen bewtgt sich
^.-uoranschlag über daS ordentliche <örsorderl'!s für
^ " den Grenzen des PrÜllminarcS ,ür 1873, zu
^"lltn " " ' ' " ' " ^ richtige Vergleichsobjcct zu er-
> l /^ ' bil jür das Jahr 1874 und 1875 ausgerniltel.
lib^^^ethühungen zugeschlagen werden müssen. Dic
jkd^ ^latsünderungen ^ Verbesserungen, wie sie in
t i ,^ " lgnnismus vorkommen, im Sinne jener Ertlü«
illtH"' " ° ^ ^ ber «riegsminisler und der Minister des
2"« vl 1^ Gelegenheit der Berathung dcs Heeresbud-
he», 3>. 3 in der siebenten Sitzung der üfterreichl'
^ ° l t n ^ ' " " " " zu Pest im Jahre 1872 üder daS
^ " " W g t t abgegeben haben.

^ Ninn^." S° l ) " von 10 Jahren und sein jüngster.
W , alt.

^ l tz^'t Unna assectierle große Verzweiflung und
!^ dlll ^ ' ' ^ wurden dadurch bestochen, man bewies
'^dtlon . A p a t h i e , man eröffnete selbst eine Sub-
^ l « « .'" chren gunsten und die Vlsitzer des Berg.
'" «ohlln ^^ ^"^ Wohnung und ihren Nolhbcdars

^ do l , l ,^°^"" ästete sich bald. ihrer Wilwenschafl
!"' k<^n Ä?^" ^ ^ " suhlend, durch einen Hausbewoh-

r,l»^ ^ ^ te r der Nachbarschaft, den sie zum Lieb-

5 ' l ^ « K i l l e r Unglückliche - Josef Nat rasse-
"^ dm, /"lselbll, Symptome wie die jlühcren Opf l r -
Ml t ^ " l> tbtli so plötzlich, Doch vor seinem Tode
^ X n ^ , " lchr,clliche Wahrheit und vcrtraute sie seinen

l>l, '^tlll „ folgenden Tag nach Nalrasses Tode gab
!«» lolNlvt l ' ^ " " l .^"dhllber einen Nachfolger und,
M ^ iüu^ ' " ' l einlm Kinde in die G^richssitzuna,
^-c<i zy",' und wclchee im Gefängnis zu Durham
T ° ^ t M c k b rasse war nicht das letzte Opfer
« z ^ s w h ^ n Vcrgisterin. Drei Monate nach seinem

''°t>. "Uch ein Kind von 7 Iahrcn, das ll^te von

»s^solat. '^ unlvahlschellilicher, als eine derartige
^ i ^ °°n Verbrechen. Die Nerzte sahen nichts,

«R '"'s, ^^-
» i ^ Nllch ^ Wecuranz.Compllgnien, die die Prämie
l^ '. l)^ h , " ln Tod« der vielen Opfer, arg'oöhnten
^ k " l ln. " ^ t e u Fal l . D a weigertcn sie sich zu zah«
^ °^< y,' ^Ntu nicht dcn Todllnschein pläsenlkrle.
^ '« so "" hier nicht eine Eolchqueliz der in Eng.

" ^ s , ! °^">gem Maßstabe betriebenen öebenSoer«
°^stch haben?

l Schluß folgt.)

I n den wesentlichsten Aenderungen gehören: D l >
Prällmlnierung eine« diillen Major« für jedes «rl l l»
lerieregiment, dauu eill«.S berittenen Rlserve^Eommando.
Adjutanten für jedes Infanterieregiment. Die dritten
Majore »erden damit motiviert, daß sie für die gor»
mat'on im klicgk nicht entbehrt werden lüimln. nml
dic Glicdclung im Fticdrn ohne Stabsoffiziere nicht
möglich ist.

Eine weitere Aenderung ist die Uebercompletführung
der beim lechmschen und admiuisttatioeu Mi l i tä»comlt^
',» c,h!l<c". auf dcn Stand «hrer Truppcn zerstreuten!
Offiziere. Der lchlc ^.l'tlciss wud vo, ^ci, KricgSvcr,!
wal u>?g ^anz befonders betont, da den Truppen durch
Abcommandierung zu oiclc Offiziere entzogen würden;
ein Uebelstand, der um so lchwerer in Gewicht falle,
als im dcusche«, Reichsheere der Stand der Lieutenants
per Compagnie um einen derzeit fchon höher sei und in
der Folge noch um einen Lieutenant erhöht werden soll.

Dagegen werden in anderen Titeln durch beabstch.
tigle Reductione» wieder Er<parungen zum Vusdrucke
gebracht, welche diese Standesändtrungen comvcnsicren.
Dic sstslllnmtell Erhöhungen infolge dieser llicuderungcn
betragen zusammen 339.000 f l . , während die geringere
Präl iminit tung in anderen Nubrilen über 374,000 fi.
aufmacht. U-berhaupt ist die Kriegsoerwallung beim
Oldl'.iarlum stlengc innerhalb dcs im Jahre 1872 bei
Behandlung des Voranschlagcs pro 1873 seitens der
Regierung aufgestellten Programmes stehen gebUebln.

Nach der Regierungevorlage für 1873 wurde ein-
schllcßllch der ZinSerhöhungrn für mehrere Orte als
ordentliches Erfordernis in Anspruch
atnommen W.9'.>2.000 fl.
Rechnet man hiezu die Preiser-

höhungen in den Jahren 1874
und 1875 für Naturalien, Me-
nage und Monlur im Betrage von . 2.478.000 ft.

fo betrüge daS Plällminare zusammen . 93.470.000 ^ l .
Dagegen wurde für 1875 prälirmniert . 93,432.000 fi.
was einer Ersparung von 38,000 fl. gleichkommt.

Ueber oas M a r i n e - B u d g e t lesen wir in dem»
selben Blat te:

I m Ordinarium des Marincbudgets sind 8.900.000
Gulden als Erfordernis eingestellt; m, Exlraordinariuru
2.21'.».000 ft. I m Voranschlage deS letzten Jahres be-
lrug die vom Kriegsminister beanspruchte Summe im
Ordinal lum 8.735,440fi.; imsxtraordinarium 3.824.500
Gulden. Die Beschlüsse dcr Delegatlon minderten diese
Sumunn aus 8.729,740 fl. und 2.219,000 fi. herab.
Die heuer vom KriegSmimster beanspruchte Summe hat
sich demnach im Ordmarium gegen die 1873 geforderte
Summe um 1K4.560 fl. gegen die bewilligte um 170,260 fi.
oermchrt. I m Extraordluarium ist das diesjährige Er-
fordernis yllich l,er von den Delegationen 1873 bewil-
ligten Summe gegen das im vorigen Jahre beanspruchte
Erfordernis, dagegen ist das heurige um 1.605,500 ft.
geringer. Dem Erfordernisse des Marinebudgcts steht
übrigens wie im vorigen Jahre auch heuer cine E,n-
uahmspost gegenüber. Diese beträgt ca. 180,000 fi.

Oagesneuigkeiten.
— Ihre Majestäten der K a i s e r und die K a i s e r i n

werden am 19. d. M . nach Pest reisen und während der
ganzen Dauer der Delegalions'Veralhungen daselbst ver«!
Melden. — Se. laiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr!
Erzherzog A l b r e c h t ist am 8. d. abends mit dem Per.
sonenzuge auf der ungaiischen Weftbahn nach Feldbach ab»
gerei«l.

— ( D i e d r e i geme insamen M i n i s t e r ) mit
ihren Prästdlalbureaux werden sich am 19. d. nach Pest
begeben, um dort bis zu« Schluß der Delegatione«Session
zu verweilen. I n Velttelung des Ministers des Neußern
wud Secnonechef v. H o f m a n n , der den Minister nach
Peft begleitet, sich jeden Sonnlag nach Wien begeben, um
das diplomatische Cvlps zu empfangen. Man glaubt
übrigens, daß die diesjährige Session nicht mehr als drei
bis vier Wochen in Anspruch nehmen werde.

— ( L o u i s G r o i s . l ) Wieder wurde ein gutes
Slück Nll»Wien zu Grabe gelragen. Der Veteran der alten
wiener Komiler, der populäre GroiS, ist vorgestern in Wien
aesloiben.

— ( D i e B l a t t e r n l r a n l h e i t ) nimmt in Rann
(Steiermarl) in wahrhaft besorgniserregender Weise uber-

j band. Die Sleibefälle mehren sich derart und die Kranl. ^
! heil nimmt einen derart heftigen Verlauf, daß die Leichen-
begängnisse untersagt und die Leichen ohne jede Neglellung
beigesetzt werden.

— ( E i n i n t e r n a t i o n a l e r C o n g r e ß ) der
geographischen Wissenschaften wird in Paris im Jahre 1875
ftallhaben. Die Geographen und Reifenden aller Länder der
Erde wurden eingeladen, demselben beizuwohnen. Gleich»

heilig wird eine Ausstellung von Landlarlen und anderen
aus Geographie bezüglichen Gegenständen statlsinden. ,

— ( O e m ä l d e v e r s t e i g e r u n g . ) I n Paris wurde ^
die Stanislaus Äaron'jche Sammlung ausgezeichneter mo«
derner Bllder um den Gesammlpreis von 86,642 Francs
verlaust. Vlan vemerlle dalunlcr volzugswerje ein BUo vou

! Troyon: „Ps«de bei der Ttänle". das um 3b,000 Fr. !
hintangegeben wurde; von Henri Regnaull wurde ein Ge-'
mälde: «Höhle an der MeerehlUft«" » « 6600 Francs
verlauft.

Locales.
— ( P r o b e w a h l e n . ) Gestern abeuo« wurden ou

Probewahlen für die aus de« ersten Wahllörper de«
hiesigen Gemeinoeralhes abzutretenden G. N. R. Va»er,
Dreo, Sarnassa, Dr. Schafs« und Terpin vorgenommen.
Herr Dr. v. Schrey eröffnete die Versammlung mit einer
Ansprache, worin Redner die Wichtigkeit des Wahlacte«
und die allgemeine Theilnahme der liberalen Partei an
demselben betonte. Herr Bürgermeister D e s c h w a n n mo-
tivierte sein Auftreten als Kandidat sür den ersten Wahl ,
lörper und erklärt, auch ferner der Commune seine Dienste
widmen zu wollen. Herr Dr . S c h a f f e i candidiert mit
dem Äeifugen, daß er, wie bisher, sein Nmt als Gemeinde-
rath gewissenhaft und unabhängig ausüben werde. Herr
Dr. S u P a n empfiehlt die Wiederwahl des Herrn V R .
Albert Samassa, einer insbesondere in Bausachen sehr
schätzbaren Kraft. Herr Dr . R u d o l f plaidierl sür die
Wiederwahl des Herrn OR. Alexander Dreo, einer i «
Gcldwefen sehr routinierten Kapacität. Herr Nurger,
meister D e s c h m a n n legt aus die Wiederwahl de«
GR. Herrn Terpin, einer in Gemeinde - Wirthschaft««
fragen sehr verwendbaren Kraft, großes Gewicht. Hier-
nach wurde zu den Probewahlen geschritten. Die mei-
sten Stimmen »hielten die Herren Karl D e s c h m a n n ,
Uurgermeifter und Hausbesitzer; Alexander D r e o , Reall-
«älenbesiher; Albert S a m a s s a , Fadrilanl und Realitä-
ttnbtslher j Dr. Adolf S cha f ser, Hausbesitzer, und Ldmund

l T e r p i n , Fabrils- und Realitätenbesiher. — Sämmtliche
Prodewahleu lieserleu sprechenden Nachweis, baß die zu«
Austritt statutenmäßig berufenen Gemeinderiiche noch fort
das Bertrauen ihrer Wähler besitzen; daß auch die nenge-
wählten Manner des Berlrauens — die Herren Dr. S l e i -
n e r und !^G3l. v. g h u b e r fUr Ordnung im Vemeiude,
haushalle, sllr Reinlichkeit und Gesundheitspflege, Uberhaxpl
für das Gedeihen aller communalen Anstalten und für die
Befriedigung aller Bedürfnisse der Stadt bestens Sorge
tragen werden, dessen sind wir sicher. Die Wähler in Lat.
dach finden in diesen Plvbewahlen einen untrüglichen Leit-
stern bei den in kommender Woche stattfindenden definitiven
Gemeiuderalhs»Er<jänzungswahlen.

— ( D i e a u ß e r o r d e n t l i c h e V e n e r a l v e r .
fa mm l u n g ) der philharmonischen Gesellschaft findet
Sonntag den 12. d. um zehn Uhr vormittag« statt.

— ( A u s d e « V e r e i n e l e b e n . ) Montag de»
13. d. M . abends 8 Uhr findet im Easino Vlassalon ble
erste Versammlung der Alpenoereins-Seclion Kram statt.
M i t derselben wird eine Ausstellung von dem Bereine bi«
jetzt theils zur Verfügung gestellten, theile gespendeten Gegen-
ständen verbunden, auf der Tagesordnung stehen cmherdem
Vortrage, und eine Besprechung über den Sonnlag den
19. d. M . auf den Nanos zu unternehmenden Ausflug.
— Die Hilalnica in Krainburg veranstaltet morgen eine
Tanzunterhallung.

— ( D i e f l o v e n i s c h e V l l h n e ) bringt a»
Sonntag den 12. d. zu« Vortheile de« Kapellmeister« Herrn
Georg S c h a n l l ein aus musikalisch-dramatischen Piecen
zufammengesetztes Programm, und zwar 1. Ouvertüre zu
„^um8ku Ivuilli«, - fllr Orchester von Schanll; 2. Eantale
für Baßfolo (Herr Chlumehly) mit Ehor, und Orchester,
begleitung vou Sajc; 3. Nhor der Gefangenen ems «Fldelw"
von Veelhoven; 4. Komische Solofzene mit Gesang nach
Motiven der „Afri lanerin" von N o l l i ; 5. Szene au«
Webers „Freischütz" (Herr Meden). 6. „Loth ist todt",
Posse in 1 Act. — Vorstehende« Progra«« ist wohl ge-
eignet, das Schauspielhaus in ollen Räumen zu füllen;
überdies erfreut sich der Benefizianl großer Sympathien,
welche beitragen werden, de« verdienstvollen Kapellmeister,
welcher sich durch Errichtung einer städtischen Muftllapelle
hier einen eigenen seften Herd gründen wil l , eine gute s in-
nahme zu sichern.

^ — ( H e r r K r e m ö a r ) wird am I b . d. einen be«
" sonderen Lehrcurs sür den Turnunterricht eröffnen und an
jedem Montag und Donnerstag von 5 bis 6 Uhr abend«
gegen ein Monatehonorar von 30 lr. Unterricht ertheilen.

— ( H e r r D r . V a u f t e r j , derzeit Primararzt in
Wien, tritt als Kandidat für den wiener Ve«einderalh
auf; er wie« in seiner Candidatenrede auf seine frühere
politische und communale Thätigkeit in K r a i n , anf sein
Wirken auf dem Gebiete der Vesundheilspflege seit 1871
in Wien hin und will im Gemeinderalh sein Hauptaugen-
merk der Schule und de« Sanitätswesen zuwenden.

— ( D e r l. l. H o f o p e r n s ä n g e r H e r r
S c a r i a ) feiert im deutschen Theater in Peft Triumphe.
Der pester Referent schreibt: „Herr Scaria gebietet über
so schöne umfangreiche Mit te l , seine Darftellnng«gabe ist
eine so ausgebildete, daß er sowohl dramalisch, wie «nsi-
lalisch seiner Ausgabe gerecht zu »erben vermag; reich«
Beifall und Hervorruf nach jeder Szene lohnte den Gast
für seine Leistung."

! — ( F U r V e a m t e n l r e i s e . ) Der Verwaltung«,
rath des Beamtenvereines hat bekanntlich i « Februar cm
den Reichsralh eine Petition gerichtet: 1. daß angesichts
der geilverhältnisse die Bezüge der schon vor de« 1. I n l l
1873 in den Ruhestand übergetretenen Pensionisten, dann der
WUwen und Waisen von Staatsbeamten um mindesten«
20 Perzenl erhöht werden; 2. daß tier zur Bedeckung de«
dresbtzüglichcn Erforcernissc« nothwendige Betrag nachträg-

l lich in das Staatsbudget für da« Jahr 1874 aufgeno«-
men werde; 3. daß die Auszahlung sämmtlicher Penstonen
und Vnadenbezüge lünstig im vorhinein ersolge. Die „P r . "
he««!! zu dieser Notiz: ,Da« letzte »nsnchen ist bereits
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auf Intervention des Herrn Finanzministers erfüllt worden
und so mag dies als eine gute Vorbedeutung diene«, daß
auch die andere Vilte, deren Gerechtigkeit und Ailligleit
niemand bezweifeln wird, ihrer Erfüllung bald «atgegenge-
führt »erden wird."

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 4. d. brach auf
dem Dreschboden des Mathias MalZe in St. Marein.
«ezirl Treffen, Feuer au«, wodurch Dreschboden, Harfe,
50 Ztr. heu und Stroh, dann die nachbarlichen Wein»
teller des Franz «über, Johann Smolc, Mathias Iarz
und Josef Laurii in Asche gelegt wurdln. Der Gesamml-
schaden beläujt sich auf 600 fl. Dem Vernehmen nach
soll dieser Brand durch Unvorsichtigleit einiger Kinder
entstanden sem, die am genannten Tage das sogenannte
„geweihte" Feuer aus der Kirche in Döberntt bei obigem
Dreschboden vorbei nach Hause trugen. Die Beschädigten
waren gegen Brandschaden nicht versichert. — Am b. d.
emftaud aus bisher noch unbelannter Ulsache auf der
unlerlager hulweide zunächst dem zur Kirche am Kositzenberg,
Vezirl Gouschee, suhlenden Fußsteige ein Brand, der sich
über eine Fläche von 25 Joch ausbreitete und eist nach
mehrstündiger angestlengler Arbeit, an welcher die Anfassen
au« Unterlag, Umerdeulschau, Preriegel und Graflinden
theilnahmen, gelöjcht werden tonnte. Der Schaden ist
wohl unbedeutend, nachdem nur lleines Gebüsch, Gras uud
Laub verbrannten; ader wenn sich nicht schnelle und aus-
giebige Hilfe am Platz eingefunden hätte, wäre dieser Brand
der angrenzenden großen Waldung sehr gefährlich geworden.

— ^ T r n t e r e s u l t a t v o n 1673.) Aus den
Mittheilungen des h. l. u. t. öfterreichlschen Ackerbau»
Ministeriums über die Einte im Jahre 1873 cntnehmen wir
inbezug auf K r a i n folgendes: »Die abnormen Witte,
lungsverhällnisse bewirllen im allgemeinen ein trauriges
Ernleresullat, besonders in Unlerlrain. I m Mai war
dort fußhoher Schnee gefallen und am 19. Jul i richtete
ein fürchterliches Gewitter, von welchem 21 Gemeinden,
darunter 8 durch beinahe gänzliche Vernichtung der Ernte
heimgesucht wurden, ungeheuren Schaden an. Durch
Hagelschlag erlitten 30 Gemeinden Misernten. Da« Ernte-
ergebnis des Weizens war mittelmäßig, der Roggen dagegen
»»rde durch einen Schneefall im Juni an sehr vielen
Orten beinahe zugrunde gerichtet und lieferte somit im
Durchschnitte eine sehr schlechte Ernte. Gerste und Hafer
ergaben eine mittelmäßige Ernte. Der Mais lieferte laum
eine Mwelnnte. Infolge deS schlechten Wetters war er
schwach aufgegangen und die anhaltende Dürre bewirkte
nlangelhaften Kürnersatz. Auch blieben die Kolben tlein.
Hirse gerieht gut, besonders in Obrrlrain. Die Faseolen
aber misnelhm infolge der Dürre des Sommers. Der
Buchweizen hatte in Obertrain und einigen Bezirlen von
Unterlrain durch Spätreife start gelitten; noch mehr
schadete ihm im ganzen Lande die aUzu anhaltende Dürre
des Sommels. sr miSrielh beinahe gänzlich. Die Kar-
toffeln lieferten eine schwache Ernte, «dle hallen start durch
Mäusefraß gelitten. Infolge der Sommerdürre blieben sie
llein und die auf schwerem Boden gewachsenen faulen start.
Ebenso mislielhen die Mohren. Die Stoppelrüben lieferten
in Oberlrain einen guten und in Unterlrain einen schlechten
Ertrag. Obst fehlte beinahe gänzlich. Der Wein war
durch die Witterung feit halbem Juli begünstigt, besonders
zur lörnlezeil. Der Ertrag war in den me'sten Vezirlen
ein ziemlich guter, wenigstens etwa? besser als im Vor-
jahre. Noch besser befriedigt heuer die Quawät des
Weine«. Dagegen haben der Rudolfswellher Bezirl wegen
Hagelschlages und Wollenbruches und das W'ppacher Thal
wegen der eingetretenen Traubenlranlheit ein beinahe ganz.
liches Fehlschlagen des Weines zu beklagen.«

— ( N r . 7 der „ Laibacher Schu l z e i t u n g ")
enthält: 1. Die in der 42 Sitzung des österreichischen
Abgeordnetenhauses am 26. v. M . gehaltene Äede tes
Neichsralhsabgeordneten und hiesigen Bürgermeisters Herrn
Karl Deschmann, womit er den unberechtigten Klagen
über Unterdrückung der Slaven durch deutsche Unlerrichl«-
anftallen entgegentritt; 2. einen Bericht über die Thäligleit
der EnquLte sür „ L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t e n " ;
3. einen Arlit l l zur . . S c h u l d i s z i p l i n " , worin „Zucht
und Ordnung" als die zwei hauplsäulen teS gesammlen
Schulbaues bezeichnet und unter eme« Lehrer, Ellern, Olle-

schulrath und Gemeinde aufgefordert werden, diese Säulen
zu befestigen. Der Altilcl zeichncl oie Bahn vor, auf
welcher der Lehrer Wandel» möge, damit er daS Seinige zur
zücderung und Stärlung einer guten Disziplin beitrage;
4. «inen Aufsatz über dcn Schutz der nützl ichen
Vöge l ; darin wird betont, daß in erster Reihe jene Vögel,
die Insecten, Würmer und Schnecken verzehren, im Inter-
ess? der Laudwirlhschafl zu schützen seien; 5. eine R u n d -
schau auf dem Schulgebiele in Küstenland, Kärnlen, Nie,
deiösterreich, Deutschland, Schweiz, Rußland und Iawa;
6. ^oca lna ch c ichten über Lehrerconfelenzen, Schul-
sprcllgel'Revision, Landes-, Bezirks- und Orls- Schulralhs»
Sitzungen, Lehrerp! üfungen, Schulpfennig, Schulbücherver-
lhellung, Lehrterle und Lehrmittel; 7. C o r r f p o n d c n -
zen aus Loitsch, Steiermarl; 8, verschildene Nachr ich,
ten über Lehrermangel, Schulbesuch; 9. eine Vücher-
schau; 10. eine Revue über erledigte Lehrs te l len .

- (i.'audwirlhcn von grußcm Werth.) Drejch.
Maschinen. Eine der wichtigstm Erfindungen filr '̂cmdwnthr
ist einc nmc Dresch-Maschine, welche dnrch 2 5,'eute betrieben,
i l l liner Sliülde soviel dreschen soll, als 3 Drescher in einem
ganzen Tag. Alle Gcttcidcgatluilll.cn soll sie ssleichgut ausdrelchcu.
dafz nicht cin .Könichen im Stroh bleibt, aber auch trills bc
schädigt wird Her Anschaffungspreis sti nur 135 f l . V N,
franco Laidach. I n Deutschland sollen diese Maschinen zu Tau-
senden verbreitet sein, aber auch in hiesiger Ocgcnd sollen schon
mehrere sein. Die Firma PH. M a y s a r l h u n d C o m p . in
F r a n t f n r t a. M . wird als beste «czuaMnelle gcschildcit. Bc>
stcllungm tonnen daselbst brieflich gemacht werden.

<H«naese„oet.

Löbliches W a h l c o r n i t « des c o n s t i t u t i o n e l l e n
Vere ines !

Zu unserem liefen Bedauern haben «ir vernommen,
daß der ausgeloste Gemeinderalh, Herr Regierungsralh A.
Lafchan, auf die Wiederwahl resigniert habe. Herr Re°
glerungsrath Laschan war durch seine universelle Bildung,
hohe Humanität und durch seine hervorragenden Kenntnisse
im Mililk'rwesen eine vorzügliche Kraft in der Vertretung
unserer Landeshauptstadt. Wir bitten daher das löbliche
Wahlcomil6, den Herrn Regierungsrath zur Annahme der
Wahl zu vermögen.

Laibach, den 10, April 1874.

Mehrere Wähler des zweiten Wal)!Körpers,
welche zur Probewahl zu kommen verhindert waren.

Ausweis
Über den Stand der B l a t t e r n e p i o e m i e in Laibach

vom 6. bis inclusive 8. April 1674.
Vom letzten Ausweise sind in Behandlung verblieben

12, zugewachsen 0, genesen 3, gestorben niemand, in Be.
Handlung verblieben 9. — Seu Beginn der Epidemie
find 402 an Blattern erkrankt gemeldet worden, von die-
sen sind 319 genesen und 74 gestorben.

I m l andscha f t l i chen F i l i a l f p i t a l e i n
der P o l a n a Vorstadt war am 6., 7. u. 8. «pril
d. I . der Krankenstand unverändert 11 Kranke.

Stadtmagiftrat Laibach, am 8. April 1874.

Nmcstt Post.
(Driaulal-Telegramm der „Laibacher Ieituna.".)

W i e n , «O.Apr i l . Bei der heute be-
gonnenen Debatte über das erste der con»
fessionellen Gesetze waren sämmtliche Kirchen-
fürsten anwesend. Die Minori tät der Vom«
mission beantragtUebergang zur Tagesordnung.
I n der Generaldebatte sprachen gegen den
Gesetzentwurf die Kardinäle Vtauscher, Tar-
noczy, Schwarzenberg und die Fürstbischöfe
Gasser und HUiery; Cardinal Rauscher als
erster Redner verweist auf die Kirchenver,
folgung in Preußen und sagt, daß man deutsche
Wissenschaft zur Mitschuldigen an dieser ver-
irrten Politik machen will. I n Oesterreich
aber dürfe die GotteSleugnuug nicht Gesetzes-
kraft erhalten Durch Ablehnung des Gesetz,
entwurfes wird das Herrenhaus eine politisch
bedeutsame That vollbringen und die Zahl der-

jenigen verringern, welche die Aufhebung b<<
ReichSrathS verlangen. Für den Gesstzentw«'!
sprachen Tschabuschnigg, Arneth, Neu«"""
und Hofier. Morgen Fortsetzung der Debatte

Rom. 9. April. (Ueber Wien.) Der ijsterleiaM
Votschaster Graf Paar hat zweimal erfolglos einc «ludie"!
beim Papste angesucht.

sleieulnphisHer Wechselcur»
uom 10 April. ^

Vllvler-Nelitt 69 30. - Sllber'Reult ?:i«5. - !«<""
sluaio.Aulehtn 10350. - Saul-Actien 958 — Ersd<t<«c!«»
192 75 - 'c'oudoü t 12-25. - Bi lb« 105 70 ». l. MUn,'»""
!-«,,-». - Naftolkeusd'ar 8 97.

W i e n . 10. April. 2 Uhr schluhcurse: «lredi« 1 ^
Nnglo 123- . Union 104 75. Francobanl 3 1 ' — . Handelsbank?U'^
Beremsbaul 14- , Hypothelarrenlenbaul 15—, allgem. V ^ ' M
schnft?3 . wiener «aubaul 73-50. Umolibaubant N6'—. M<tM
baubant 12 75. Origilleuauer 8 50, Staatsbahu 314 5U. l»"
Karden 143-75.

!

Verstorbene.
D e n 3. A p r i l . FrauziSla Aguol i t . ZuclerbäclerB^

3 Monate. Stadt Nr, 160. Fraisen. - Mar ia Slabari i , / "
leri», 40 I . . Eivilspital. Vuugeuschwiudsucht. > Wilhelm Sche^

' Spengler, 43 I , . Livilspital, Lungensucht. ^ Anna Kogel. " ^
beiterolind, 4 I . . Fi l i i lspital Polauauolstadt Nr. 58, vlattcrN'
zrluiz ^'ipoglllvöel. Verzchiullgostcueriilisleher. «0 I . , K a r l M '

^!)°lsladt Nr. 1!>. MagtulredÄ. ^.'üla« Arselin, NvisotM'
91 I . , Civilspital, Altersschwäche. ^ A

' D e u 4. A p r i l . Mar ia .lto^ir. cillc Arme, !j8 I . , ^
^ lpitnl. Olsichtsrolhllluf. — Mar ia Bilher, Hallöbrsiher«li,id, i j , « ^
^ V l . Pclersvorstadt 9ir. 14'., üungmüdem. Josef Vulja, Zw°'^

l ing, A9 I . , Zlvang«arbctl«hailS, Lullgeutubcrculose. — A<»^
retha Verbiß, Hailsbesitzcrswitwe. 7« I . , Kralauvorsladt?",
rullgtnlähmuug. 2.,«

D c u 5. N p r l l . Victoria Kauz, IustitutSarme, 7 7 3 - - ^
städtervorstadt Nr. 19. Altersschwäche. — I o h . Tomall , ^ t ° ^
83 I . , Polanavorsiadl Nr , 90, Schlrimschlag. — Alois KW
Nssecllralizbeamtrusliud, 1 I . u. 8 Tage, Sladt i»lr. 139, lül"!,
entzlllldnllg. ,<««

D e n U. N p r i l . Mar ia Illerschitsch, Au«hilsebt<"N^"
tochter. 16 I . , Stadt Nr . 129. Erschöpfung der «räslt. ^ « ^«
Cernc. TaglühnerSwitwenlind, 5 I . . lHlisabrlh«illdcl,spil°l, ^ . ^
fieoer. - - Ia lob Telavc, Inwohner. «« I . , Lwilspital, und ^" ^
Stutz. Zwängliug, 29 I . . ZwaligSarbeitöhau«, beide i!lU'U,^^
Mounl l . . — Mar ia Slabina, 5>lwohnerin, 76 I . , ^ » M , ^
Marasmu«. - Anna Wolf. SchulhauSmeistcregalllN, ^5 . ' "
Civilspital fterbend uberdracht, ^ ̂ ,-

Den 7. A p r i l . Martin Icra«. Arbeiter, 69 I . , in'".iss,
spilal sterbend Uberbracht. — Maria Kolizel, Grundbcslhcl«"' ,,
5 I . , Polanavorsiadt Nr. 15. llonvulsioncu. - Ag'"s ^ licl
Institutsarme. 79 Jahre, Gradischavorftadt Nr. 1, "ttderv
Schlagssusi. ^ i l «

D r i i 8. A p r i l . Lnlas Pctrou^it, Vctller, 80 3" ̂ ^ z
spital. Lungenentzündung. — Anna Lcznal, Magd, 37 3 . . ^
Nr. 139. Schlagsluß. — Theresia Mohort, Kindsmagd, "" '
Stadt Nr. 281, Lungenlähmung.

I m l. l. G a r n i s o n S s p i t a l e
vom 29. März bis inclus. 4. April 1874. , „ . „M ,

A»ton «uly. Infanterist im 46 Inf.-Reg,. GehirMM"
uud Andreas Nemeth, Unterlanoni.r des 12. «r t i l le r ie -NM^.

Angekommene fremde.
»m 10. April. ^. ^ HM,

« » t « > » « » s t H V « « „ . Seelig, Preußen. — M " , ">,^.
Wien. — «laus, Kfm., Vraz. — ilöwemann, Relsrnder, ,^.
— Vas, Cillt. — Äigler, Agent, Trieft. - Sarton, ^
- Mora, sleisender, Wien. — Pischel, Professor, w " l ' ^ , ^ l "

» » « « > «>««'»>>«. i.'eiil,yel, Kaufm., Kamscha. - Z " ^ ' l.l>
fessor, Fiume. — Irscl. Apolheler, Istrien. - Har tM»" ' ^ ,
Oberlieutenant, Wien. — Rohr, Reisender, Graz. ^ ^

, Wien. — «erschitz, Treuenftein. - Benc, Feistnz. ^«.piis,
W»««»»»«». Mihllsch, Oelonom, Trieft. — Mih'tsch, ^°

Trieft. — Schönherr, Commis, Marburg.

' "6Ü.Mg. 728.77 ! ^' 6., T O . s. s c h w s ^ t t s ^ ^ H
10. 2 . N. ! 726.«,! ^ . 1 1 . , SO. schwach' bewö M<"

, 10 .. Ab.! 7271.» I 4 . 9.0 ! W. schwach ! bewölkt , ^ ,
j Fortwährend lrilbe. abwechselnd Regen, tagsllber ^ e
abends Westwind sehr schwach. Da« Tagesmittel oll
4- 9-1°, um 01° unter dem Normale. ^

Veraxtworllicher Redacteur.- Iann^n" ^ le»NN^^>-<

^ » ' ^ s ^ l ^ v i ^ t « V ^ n , 9. April Dir Vorse war im Verkehr mit Spcculationswerthclt ftau und dies mslirsondclc rUclsichllich der Äauactieu. Anlaaewerthe hielten sich s° zien»!^'
< < ? V ^ ^ V ^ z z < i ^ z . je„ia.tn unter «hncn. welche m letzten Tagen als SpeculalionSodjecte gebraucht niordeu waren, erlitten die der momentanen StrUmnng entsprechenden E i n b u ß « ^ ^ ,

Oeld W o «
» l a i . ) « ^ . . ( 69 25 6935
Februar«) " ^ ° " ( . . . . 6915 69.2b
IUuner») « » ^ ^ , . « , . ( . . . 74 10 74 20
» p r i l . ) 'vuberrenle ^ . . . ? 4 1 0 74 20

«,se, 1839 3 0 2 - U07 —
' 1854 9825 9875
. I860 103 50 103 75
" 1860 zu 100 ft. . . . N 0 5 0 1115^
" 1864 128 50 1"» -

Domiiuen.Pfandbritfe . . . . 1 ^ 2 5 119 50

« N m ! «rund. , ' ' ^7^5 ?8 2̂

U^°l larn«j - 3 l 7 ^
^ N : U N ^ ' - - - 9I75 9:̂
Un». PrHm,«,.A«l . . 7 7 2 5 7850
Vieuer <l°rnmmlal.«nlehen . . b ü ^ 8550

A e t i « » » « B « » f e »
Veld War»

«us l» .Bau l ,30 25 IZ0 75
«aulverelu ^ 5 _ ^559
ij«l»en«toitaust«llt ^ . . . ^ _ . —.—
lr!»dit«nftalt . . . . . . ' 1^525 19550
kl<ol>^s»l t , « u , « . 144 _^ 1 4 5 ^

Held V a n
Depositenbank 3 3 - 34 —
6sc°mpteünftalt. . . . . , 855 — 86l> —
^raucolVaul . . . , 3 2 — 3250
<,andel«l>llnl . . . . . 7 9 — 80 —
^andernanlenderelu . . . . — — — —
>'cati5.nalbanl 960— 961 —
Oefterr. allg. Banl . . . . 57 . - - b8 —
Oisterr. Voulgesellschaft . . . 200— 201- -
Uuloubaul 1 1 6 — 116 50
«lreinsbanl 13 75 14 —
Vcrtlhrsbaul 101-— 102 —

« e t i « u » , U » « « » « p , « t U , , t e » » e h ,
« « « g e « .

«eld Ware
«lföld.Vahn 13750 1 3 8 -
kl l r l^ 'udwlg.Vahu . . . - 2 4 9 - - 250»—
Honau«Dampfschiff..Gesellschaft 5 2 5 — 5 2 7 -
E l i s l l b e l h . W e s t b t t h u . . . 194-— 195 ^
Llif l lbeth.Bahn lLinz.Vnbweiler

Gtrese) — - . _ __
silrdw«ut?«Nordb»hn . . . 2 0 5 0 - 2 0 5 5 —
^rnni- IesephtBayu. . . . . 196— 197 —
Ltinb.-Czeru.cIassy<V»hu. . . l 5 1 — I 5 ! i -
l. '!^l.«tselljch. 4 1 6 — 4 2 0 -
. ^ f . . « « l » ^ < ^ ^ » . . . I 8 Z - ^ 1l?3b0

<3eld Wur,
Nubolss«B»h.! 1k.7- .- 157 50
Stlllltsbahn 314 50 315 —
Sltdbllhn 149 75 144 25
Theiß-Vahn 21550 21650
Ungarische Nordoftbahn . . . 107 — 107 50
Ungarische Oftbahn . . . . 50 50 51 Ü0
Tramway.Oesellsch 135-— 1 3 7 -

«aua«seUsch«fteu.
M g . öfterr. »augefellschllft . . 77 - 7725
Wiener Vaugese l l sch l l s t . . . . 76-25 76 50

V faudbr ie fe .
«llgem. öfterr. Bodencredit . . 94 50 95 —

dlo. in 33 Jahren 84 25 84 75
«ation»lbanl il. W 9010 9025
Ung. Vobellcrebit 86- - 8650

V r i o » i t ä t e n .
«lisabeth-V. 1. «m 9 3 - 93 50
Ferd..Norob. G 10k 40 105 60
«ranz-Ioseph.V. . . . . . 10250 — -
Val. >»rl-i.'udwla.V., l .«m. . - . - .
Oeftlrr. Nl'll-.w.-ß.V. . . . 96 50 96-75
sitbeubülger . . . 52-50 83 —
öl,alel>25u . 135 bl) 1 L V -

Held ^lil»

«°"°.'^. >,S>
GUdbahn. »one ' ' ' '. . LZ'Z 55'2'
Ung. Oftbahu 64^"

G»l»«tl»se. ^

Nudolft.« - ^

« ' " " - 9430 ẑB
»ranlfnrt A ^ ,A.<
bllmbur, ' i ? ^ ^ ^ ^
London ' ^440 '
Pari« -

« e l > s » » t e » . B«5 st
«eld ß s t . ^ ,

Dulaten . . . 5 st. 29 lr. 9 , H ,
't»pole°n«b'or . . 9 » — " l - ̂ , <
brenh. Kassenscheine 1 „ 67^ * «s, ^
Silber . . . 1<̂ 5 « 85 - "

^ ,« ,< !a« t i ^ . ^ ,
«ralulsche »rnudentlaftung«-"^ ^

Pri««w«ti»nw,: Gtld86b0, ^ M


